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Die armen Vögel
Jteltn

,5Wir wären }tt>ei richtige $>ferbe auch lieber alê biefe oielen $>ferbef räfte.'

®a§ 33runnen=33übli
3>er breijäljrigc Çanêli gel)t mit fei=

tier Sftutter fpajieren. UntertoegS
bleibt ÇanSli ftefjen uub fagt: sJJÎa=

ma, Srünneli mad)«!" 2)ie äJhitter
fütjrt .s^anëli jum nädjften Strand)
unb fjilft ifjm. iportSK ftefjt eine SBeile
ba, bann fagt er enttäufdjt: iKama,
es brünnelet nüb." ,,S3ifd)t cn 3)uim
nie" janft iljn bie ÜPhitter unb fnöpft
bem ,S3anêlt feine .'poêli mieber 51t. vlad)
5 SDîinuten ber £>anêli: SOcama, cë

93rünneli madje." ®ie SRutter unter-
fteljt fidj ber Slrbeit, bem £>anëli feine
§53fi aufjufnöpfen, nodjmalê aber
ber ."panêli fagt mieber nadj einer fur*
jen 3eit: sJJcama, eS brünnelet nüb."
Stergerliä) bringt bie sJJhttter alleë rcie=
ber in Drbnung. 9cad) etma 5 9)ci=

nuten bleibt .s^nnëli mteber ftefjen unb
fjalb berlegcn, l)alb berfdnnird fdjaut
er bte Butter an unb meint: SJtame,
jetjt briinueletë." »

*
©toßfeufjer

^et^t t)an=t cfang 5 mol be ©djirm
bermärijffet unb Ija immer no fett
rcctjte!

(Sommermobe

Sommerlid) ift nun bte SBelt,

§eiß unb fd)mül unb brüdcnb;
Unb bie ©amemnobe mirb
SBteberum entjürfenb.
Slllcrbittgë, eë ift babei

Unbebtngt aud) roidjtig,
®afj ber Sau ber S)ame fei

Slnatomifd) ridjtig".
Senn bie Sommermobe jetgt
gfjrlidjfteê Sieftreben,
Sllleë, mie eê rairflid) ift
Sind) befannt 51t geben.

Strebt nad) flaffifctjem SJcobetl,

$oIgt antifen Spuren:
3etgt bon allem, maê biêfret,
.s^aarfcfjarf bie Konturen.

Sllïeê, maê biê fet^t gebieitt
bauten abjttrunben:
,§ôêd)en, 9tödd)en, Seibdjen finb
SUiê ber SBelt berfcfjrrcitnben.
Unb baê Äleib, alë foldjeê tft
Sind) ntcfrt grabe roicfjtig:
Sdjutje nur unb £mt allein
Sinb nod) unbitrdjfidjtig. srönjdjm

Sieber hebelfpalter!
od) möcfjte btr eine roatjrc S3egeben=

Ijeit auê bem £t)eaterleben erjäfjlen.
©in Sänger tjatte fürjltrtj einen 33e*

uefi^Slbenb. $n ber Stabt maren iu
bieten Sfumcngefdjäften Äränje mit
bcrfdjiebenen SBibmuttgeti auêgefjâugt.
Êin Ärtttfer traf ben künftfer einen

Jag bor ber S3orfteEung unb fpradj
ifjn foigenbermafjeu an: Sagen Sie,
bitte, SDceifter, motjer miffen Sie, bafj

morgen iljr 33egrâbntê ftattfinbet?"
* m. Jt.

Slfê in ber 3eitung etmaê bon einem
SüioSfauer plügel ber normegtfdjcit
Äommuutften" ftanb, meinte mein
Söljuctjeu, ob für biefe Seute eê ein
gemôfmltd)eê Älabicr nidjt täte. 3vte

*
2)cr Äommunift S3obft f)at in ber

legten gürdjer SïantonêratëjiÇung eine
fjerrlidjc SRebeblüte jur SBelt gebracht,
bie ntdjt untergeben follte. La voilà:

^ebeêmal, menn eê ben §erren
Äabitaliften nidjt gut gef)t, follen audj
bte S3eamtcn i()re §aare laffen, felbft»
bcrftänblirfj nur bie untern!"

13

Die armen Vö^el
Keim

»Mir wären zwei richtige Pferde auch lieber als diese vielen Pferdekräfte.

Das Brunnen-Bübli
Der dreijährige Hansli geht mit

seiner Mutter spazieren. Unterwegs
bleibt Hausli stehe« uud sagt: Mama,

Brünueli mache!" Die Mutter
führt Hansli zum nächsten Strauch
und hilft ihm. Hausli steht eine Weile
da, dann sagt er enttäuscht: Mama,
es brünnelet nüd." Bischt en Dumme"

zankt ihn die Mutter uud knöpft
dem Hansli seine Hösli wieder zu. Nach
5 Minuten der Hansli: Mama, es

Brünneli mache." Die Mutter unter
zieht sich der Arbeit, dem Hansli seine
Hösli aufzukuöpfeu, nochmals aber
der Hansli sagt wieder uach eiuer kurzen

Zeit: Mama, es brünnelet uüd."
Aergeriich bringt die Mutter alles wieder

in Ordnung. Nach etwa 5
Minuten bleibt Hansli wieder stehen und
halb verlegen, halb verschmitzt schaut
er die Mutter au iind meint: Maule,
jetzt brünuelets." »

Stoßseufzer
Jetzt han-i efang 5 mol de Schirm

verwächslet und ha immer no keu

rechte!

Sommermode

Sommerlich ist nun die Welt,
Heiß uud schwül und drückend;
Und die Damenmode wird
Wiederum entzückend.

Allerdings, es ist dabei

Unbedingt auch wichtig,
Daß der Bau der Dame sei

Anatomisch richtig".

Denn die Sommermode zeigt
Ehrlichstes Bestreben,
Alles, wie es wirklich ist

Auch bekannt zu geben.

Strebt uach klassischem Modell,
Folgt antikeu Spureu:
Zeigt von allem, was diskret,
Haarscharf die Konturen.

Alles, was bis jetzt gedient
Kauten abzurunden:
Höschen, Röckchen, Leibchen sind
Aus der Welt verschwunden.
Und das Kleid, als solches ist
Auch nicht grade wichtig:
Schuhe nur und Hut allein
Sind nvch undurchsichtig, zränzchm

Lieber Nebelspalter!
^ch möchte dir eine wahre Begebenheit

aus dem Theaterlebeu erzähleu.
Eiu Sänger hatte kürzlich einen Be-
uefiz-Abend. Jn der Stadt waren iu
vielen Blumengeschäfteit Kränze mit
verschiedene« Widuiuugeu ausgehängt.
Ein Kritiker traf deu Küustler eiueu

Tag vor der Borstellung und sprach

ihn folgeuderuiaßeu an: Sagen Sie,
bitte, Meister, woher wisseu Sie, daß

uiorgeu ihr BegräbuiS slattfiudet?"
5 M.K.

Als in der Zeitung etwas von einem
Moskauer Flügel der uorivegischeu
Kommuuisteu" stand, meinte meiu
Söhucheu, ob für diese Leute es eiu
gewöhnliches Klavier uicht täte. Idee

Der Kommuuist Bobst hat in der
letzteu Zürcher Kantousratssitzung eine
herrliche Redeblüte zur Welt gebracht,
die uicht untergehen sollte. I^a voilà:

Jedesmal, wenn es den Herren
Kapitalisten uicht gut geht, sollen auch
die Beamten ihre Haare lassen,
selbstverständlich uur die untern!"
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